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Einmal mehr wurde der Unter-
haltungsabend der Concordia 
Fischingen zum Erfolg. Dem 
Publikum wurde Musik vom Feins-
ten und ein Einakter geboten.

Fischingen – Mögen in unserer moder-
nen Welt Dörfer und Städte ihre Gesich-
ter rasant verändern und Institutionen 
und Einrichtungen verschwinden – ein 
paar vertraute Werte halten sich wie 
Felsen in der Brandung. Die Unterhal-
tungsabende der Concordia Fischingen 
gehören sicher dazu. Der nicht spekta-
kuläre aber sympathische Anlass ist aus 
der Fischinger Agenda nicht wegzuden-
ken. Um es gleich vorweg zu nehmen: 
Der Grosseinsatz der Musikantinnen 
und Musikanten sowie der vielen frei-
willigen Helferinnen und Helfer hat sich 
gelohnt. Der erste Unterhaltungsabend 
stiess bei den Gästen, in der bis auf den 
letzten Stuhl gefüllten Klosterturnhalle, 
auf eine sehr erfreuliche Resonanz.

Auftakt mit der Musikgesellschaft 

Concordia 

Mit «Celebration Day» von Chris-
tian Lienhard setzten die Fischinger 
Musikerinnen und Musiker unter der 
Leitung von Dieter Böckle einen teils 
wuchtigen, teils südamerikanisch an-
gehauchten Anfangspunkt zum insge-
samt erstaunlich vielseitigen musika-
lischen Spannungsbogen des Abends. 
Es folgten der mit Kastagnetten ange-
reicherte und mitreissende  Ohrwurm

«Valencia» sowie das melodiöse, zu-
rückhaltend-ruhige Stück «Anna Mag-
dalena’s Song», basierend auf dem Me-
nuett in G von Johann Sebastian Bach. 
«Nice Spring» von Jean-Pierre Hart-
mann rundete den ersten Konzertteil 
ab.

Erfreulicher Auftritt

der Mini Zapfen

Die im vergangenen Sommer fest 
formierte, aus der Kooperation der 
beiden Musikgesellschaften Dussnang-
Oberwangen und Fischingen sowie 
der Musikschule Hinterthurgau ge-
wachsene Formation eröffnete ihren 
musikalischen Reigen mit dem  flockig 
beschwingten «Good Morning March» 
von Peter B. Smith. Konzentriert und 
mit spürbarer Spielfreude meisterten 
die gut 20 jugendlichen Musikantinnen 
und Musikanten unter der Leitung von 
Peter Büttiker ihren Programmteil, der 
mit «Dances of the Bells» von Dave 
Randol und dem «3 C Rock» des zeit-
genössischen Norwegers Idar Torskan-
gerpol fortgesetzt und mit «Fun for 
Bands» abgeschlossen wurde. 

Das Publikum bedankte sich mit 
kräftigem Applaus, was die jungen 
Akteure sichtlich freute und vielleicht 
auch etwas mit berechtigtem Stolz er-
füllte.

Für Neuinteressenten an dieser hoff-
nungsfrohen Jugendformation wird am 
31. März, von 17 bis 18 Uhr, in der 
Sonnenhof-Turnhalle Oberwangen 

ein Konzert- und Informationsanlass 
durchgeführt.

Concordia Fischingen 

zum Zweiten

Meeresrauschen leitete zum zweiten 
Programmteil der Concordia und da-
mit zum aus dem Disney-Animations-
film «Findet Nemo» bekannten und re-
laxten Stück «Beyond the Sea» über. 
Auf den schwungvollen Swing-Klas-
siker «Goody, Goody» des bekannten 
Film-Komponisten Matti Malneck
folgte mit «Take me home, country 
roads» ein Abstecher in den ameri-
kanischen Westen. «Country Life» 
von Ivo Huonder setzte den Schluss-
punkt unter das reguläre Programm. 
Mit der «Birewegge Polka» als erste 
und der Wiederholung von «Nice 
Spring» als zweite Zugabe bedankte 
sich die  Musikgesellschaft Concordia 
Fischingen für den anhaltend kräfti-
gen  Applaus. 

Theater

Ein fester Programmpunkt jeder 
Unterhaltung ist der traditionelle 
Schwank. Diesmal wurde der Einak-
ter «D’Umständ sind wichtig» von 
Claudia Gysel zum Besten gegeben. 
Die Schauspielerinnen und Schau-
spieler unter der Leitung von Hans 
Loser agierten mit grosser Inbrunst 
und Spielfreude und vermochten ihr 
komödiantisches Talent voll einzu-
bringen. Das Stück, in dem die ver-

heiratete Journalistin Lu ginbühl in 
arge Irrungen und Wirrungen gerät, 
weil sie aus Grossmut den befreun-
deten und wegen angeblichem Mord 
an seiner Frau gesuchten Franz unter 
schwierigsten Umständen, sprich un-
ter den Augen der neugierigen Nach-
barin, der omnipräsenten Putzfrau 
und dem leicht trotteligen Ehemann, 
in der Wohnung versteckt, unterhielt 
die Zuschauer bestens. 

Gemütliches Beisammensein

Ein reich gedeckter Tombola-
Gaben tisch und die  guten «Service-
Geister», die trotz etwas beengten 
Verhältnissen die Gäste stets gutge-
launt mit Speis und Trank versorgten, 
trugen das Ihrige zu einem positiven 
Gesamteindruck bei. Für tanzfreudi-
ge Nachtschwärmer spielte nach dem 
Theater die Formation «Edelwiss vom 
Hörnli» auf. Die grosse Besucherzahl, 
die  gute und wohlwollende Stimmung 
und die vielen angeregten Gespräche 
und Diskussionen unter den Gästen 
zeigten, dass solche traditionellen An-
lässe allen modernen Alternativange-
boten zum Trotz weiterhin geschätzt 
werden und ihre Berechtigung haben. 

Am kommenden Samstag, 26. Feb-
ruar, wird die Musikgesellschaft Con-
cordia Fischingen bestimmt wieder 
mit einem Zuschauer-Grossaufmarsch 
rechnen und auch optimistisch in die 
Zukunft blicken dürfen. 

 (gm)

Die beiden Künstler Erich Fur-
rer und Rolf Stiefel berührten 
mit ihrer Lesung «Das wieder 
gefundene Licht» im evangeli-
schen Kichrgemeindehaus.

Bazenheid – Wieder einmal bewies 
das eingespielte Duo Erich Furrer, 
Bazenheid und Rolf Stiefel, Züber-
wangen, Harmonie und ausgeprägtes 
Einfühlungsvermögen für Text und 
Musik. Nach der Zusammenarbeit 
bei der Lesung Max & Moritz und 
dem Musical Oli, dä Mammutbaum, 
zeigten sie am Samstag ihr drittes 
Projekt, die Lesung aus Jacques Lus-
seyrans Buch «Das wiedergefundene 
Licht».

Erzählt wird die traurige Lebens-
geschichte des Autors Jacques Lus-
seyran. Aufgrund eines tragischen 
Unfalls erblindete er 1932 im Al-
ter von acht Jahren. Mit 17 Jahren 
gründete er eine Widerstandsgruppe 
gegen das Nazi-Regime. 1943 wur-
de er nach Buchenwald ins Konzen-

trationslager deportiert und entkam 
knapp der Exekution. 

Doch dies war nicht die Geschich-
te, die Erich Furrer las! Er widme-
te sich dem spirituellen Autor, dem 
Kind, das nach einem Unfall im Klas-
senzimmer erblindete und die Welt 
neu erlebte. Bereits im Alter von 
acht Jahren mit einer bemerkenswer-
ten Klarheit ausgestattet, entdeckte 
er, dass er trotz des «Nicht-Sehens» 
sehen konnte und erforschte dieses 
innere Licht, welches er fortan in sich 
sah.

Wende im Lebenslauf

Der Lichtkegel ruhte noch auf Rolf 
Stiefel am E-Piano und Keyboard. 
Die sphärische Musik,wel  che den 
Zuhörer in eine andere Welt verzau-
berte, verklang nicht ganz, als Erich 
Furrer, im dunklen Anzug auf einem 
Stuhl sitzend, anfing, die aus der 
Sicht des voller Leben strotzenden, 
neugierigen kleinen Jungen erzählten 
glücklichen Kinderjahre zu lesen. Ein 
Vierjähriger, der begeistert das Licht 
in all seinen Facetten und Formen 
entdeckte und erkundete. Fasziniert 
versuchte er die Farben des Lichtes 
für sich einzufangen. 

Als die Wende im Lebenslauf 
folgte, liess die Schwere, die Tragik 
in der unterdrückten Stimme des 
Schauspielers selbst für den in der 
Geschichte Lusseyrans unkundigen 
Zuhörer keinen Zweifel offen, dass 
sich hier gleich etwas Tragisches er-
eignen musste – ein Unfall veränderte 
das Leben des nun achtjährigen Jac-
ques, seine beiden Augen mussten 
operativ entfernt werden.

Mit anderen Sinnen

wahrnehmen

Um der Tragik ein wenig Einhalt 
zu gebieten, entführte die sphäri-

sche Musik Stiefels den Zuhörer mit 
den ersten Klängen seines E-Pianos 
und Keyboards anfänglich in eine 
 Traumwelt, um ihn danach, den 
ersten Schock überwunden, wieder 
sanft in den Saal zu holen, wo Furrer 
mit leichter werdender Stimme wei-
terlas. 

Der Wechsel zwischen der klang-
vollen Stimme Furrers und der träu-
merischen Musik Stiefels fesselte die 
Zuhörer im Saal. Gebannt hingen 
sie an den Lippen des Erzählers und 
lauschten der Musik.

Aus der anfangs zurückhaltenden 
Gestik Furrers wurde im Laufe der 
Geschichte eine bewegende und be-
wegte Studie des blinden Lusseyran, 
der nun andere Sinne wahrnahm und 
entwickelte, der nicht verzweifelte, 
sondern die Welt fortan mit seinen 
sensiblen Fingern, seinem inneren 
Licht, seinem geschärften Gehör und 
seinen Erkenntnissen sah und lebte. 

Santosh Ralph Nussholz

Ein Stück gelebte Dorfkultur

Eine bemerkenswert ergreifende 
Komposition

Erich Furrer.

Rolf Stiefel. 

 Impressum
E. Kalberer AG, Satz, Druck & Verlag
9602 Bazenheid
Tel. 071 931 10 11/Fax 071 931 33 31
www.druckereikalberer.ch

Geschäftsleitung
Milo Kalberer

Redaktionsleitung 071 931 10 12
Adi Lippuner (adi)
redaktion@alttoggenburger.ch

Redaktion
Liska Hirt (lih) 
Peter Jenni (pjm)
Beat Lanzendorfer (bl)
Walter Züst (wz) 
Martina Signer (masi) 
Cecilia Hess-Lombriser (hlo)
Schweizerische Depeschenagentur (sda) 

Inserate
Matthias Pfändler, Aussendienst
Telefon 071 931 10 11
inserate@alttoggenburger.ch

Insertionspreise
Annoncen Fr.  –.94 1-sp. mm
Stellen Fr.  1.03 1-sp. mm
Reklamen Fr.  2.96 1-sp. (Text)

Abonnementspreise 
 3 Monate Fr.   60.–
 6 Monate Fr.  112.–
12 Monate Fr.  209.–

Erscheinungsweise
Dienstag, Donnerstag, Samstag
Einmal im Monat Grossaufl age
Regional und Toggenburg total

Copyright
Die Übernahme und Veröffentlichung re-
daktioneller Beiträge und Teilen davon aus 
dieser Zeitung, vor allem die Einspeisung 
in Online-Dienste, ist untersagt. 

Die Toggenburger Unihockey-
Damen besammelten sich 
frühmorgens, um nach längerer 
Durststrecke an der achten 
Meisterschaftsrunde in Domat- 
Ems gegen Pfannenstiel eine 
gute Leistung abzurufen.

Bazenheid – Die Toggenburgerinnen 
nahmen sich viel vor und starteten ent-
sprechend konzentriert.

4:2-Sieg zum Auftakt

Katja Hollenstein fasste sich in der 
neunten  Minute ein Herz und ver sorgte 
den Ball im gegnerischen Tor (1:0). 
Beide Teams zeigten ein anschauli-
ches Spiel, die Chancenauswertung 
war aber noch verbesserungsfähig. In
der 16. Minute waren es die Pfannen-
stielerinnen, welche mit einem satten 
Schuss ausglichen (1:1). Die Antwort 
kam prompt und so durfte Toggenburg 
erneut jubeln (2:1). Nach einem Foul 
wurde Torhüterin Stephanie Meile vom 
Penaltypunkt bezwungen. Zur Pause 
hiess es damit 2:2.

Mit viel Elan starteten die Damen 
in die zweite Hälfte und strebten den 
Sieg an. Nach einem Freistoss  schob 
Resi Fuchs den Ball zu Gina Karrer, 
die souverän abschloss (3:2). Weil es 
so schön war, gelang in exakt gleicher 
Reihenfolge noch ein weiterer Treffer 
zum Endresultat von 4:2 für die Tog-
genburgerinnen. 

Klare Niederlage gegen

Tuggen-Reichenburg

Im zweiten Spiel standen die Da-
men des UHC Tuggen-Reichenburg als 
Gegnerinnen bereit. Nach zwei satten 
Schüssen der Tuggnerinnen lagen die 
Toggi-Damen bereits im Hintertreffen. 
Resi Fuchs verkürzte mittels Dreh-
schuss auf 1:2 und brachte die Toggen-
burgerinnen zurück ins Spiel. Tuggen 
liess sich jedoch nicht beeindrucken 
und erhöhte auf 5:1. 

Die United-Damen wollten die vie-
len Tormöglichkeiten in der zweiten 
Hälfte dann auch nützen. So spielte 
Esther Eggenberger Sekunden nach 
Wiederanpfiff einen perfekten Pass zu 
Helen Hangartner, welche den Ball ins 
Tor beförderte (2:5). In der fünften 
Minute verkürzte Hangartner mittels 
Foul penalty auf 3:5. Beide Teams zeig-
ten guten Unihockey-Sport, nur waren 
es danach die Gegnerinnen, welche die 
Bälle wieder hinter die Torlinie brach-
ten. Zuletzt stand es 7:3 für Tuggen-
Reichenburg. 

Zwei Punkte

Mit einer guten Leistung und zwei 
Punkten machten sich die 1.-Liga-Uni-
hockeyanerinnen auf den Weg ins Tog-
genburg. (S.M.) 

Für United Toggenburg spielten: Stephanie 

Meile; Sandra Steiner, Esther Eggenberger, 

Katja Hollenstein, Alexandra Fürer, Resi Fuchs, 

Gina Karrer, Sibylle Holenstein, Helen Hangart-

ner.

Sieg und Niederlage
für United-Damen

Erfreulicher Bestand 

an Lagergemüse

Bern – Per 15. Februar lag der 

Bestand an Lagergemüse bei 40’417 

Tonnen. Überdurchschnittlich stark 

nahm zuletzt der Lagerbestand an Sel-

lerie ab. Mitte Februar befanden sich 

noch 2’710 Tonnen Sellerie an Lager, 

wie die neueste Bestandeserhebung 

zeigt. Damit befinden sich 670 Tonnen 

Sellerie weniger an Lager als im lang-

jährigen Mittel. Der Lagerbestand von 

Karotten beträgt 21’151 Tonnen, was 

eine Abnahme um 6’600 Tonnen seit 

der letzten Erhebung vor einem Monat 

bedeutet.

 In Kürze

(lid)




